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Schlüsselbotschaften

Jugendliche müssen 1. Kompetenzen zur lebenslangen Berufswahl erwerben.

BSO ist ein 2. strategisches Thema, das ein kompetenzbasiertes Konzept benötigt.

Erfolgreiche BSO 3. entsteht im Team (Schule, Eltern  & Kooperationspartner).

Mit einer 4. positiven Haltung zur BSO hinterlassen Sie nachhaltige Spuren!
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Berufswahl – eine lebenslange Aufgabe mit neuen 

Herausforderungen für die Berufs- und Studienorientierung
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Entwicklung von Berufswahlkompetenz:

Voraussetzung für ein erfolgreiche Berufswahl
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Berufswahlkompetenzmodell 

nach Driesel-Lange, Kracke, Hany & Schindler (2011)

S. 5

Phasen der 

Berufswahlkompetenz
Einstimmen Erkunden Entscheiden Erreichen

▪ Selbstwissen

▪ Konzeptwissen

▪ Bedingungswissen

▪ Planungs- & Entscheidungskompetenz

▪ Betroffenheit

▪ Eigenverantwortung

▪ Offenheit

▪ Zuversicht

▪ Exploration

▪ Steuerung

▪ Problemlösen

▪ Stressmanagement

Wissen

Motivation

Handlung

Beschreibung individueller beruflicher Entwicklung

Kompetenzzuwachs durch Bewältigung phasentypischer Herausforderungen
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Konsequenzen und Stellschrauben 

für die Berufs- & Studienorientierung
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Politik & Verwaltung Schule

Lehrkräfte BSO-Maßnahmengestalter
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4 Konsequenzen 

für die schulische Berufs- & Studienorientierung
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BSO ist ein strategisches Thema1.

BSO braucht ein ganzheitliches Konzept2.

Zu erwerbende Kompetenzen müssen definiert und 3.

BSO4. -Maßnahmen verbinden werden
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3 Stellschrauben für Ihre persönliche Arbeit 

in der Berufs- & Studienorientierung
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1. Zeigen Sie Ihre Haltung zur BSO

2. Initiieren Sie Reflexionsprozesse bei den Jugendlichen

3. Bringen Sie die Eltern frühzeitig an Bord

14.06.2018 I Svenja Ohlemann I 

Foto: Pixabay.com



Berufs- und Studienorientierung. Herausforderungen meistern, Kompetenzen entwickeln, erfolgreiche Übergänge gestalten.

Gemeinsam Spuren im Sand der Zeit hinterlassen.
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